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Buch

Die Öf fent lich keit fei ert ihn als Hel den: den Un be kann ten, der zwei 
ver ur teil te Pä do phi le zu Tode ge fol tert hat. selbst für die Kri po ha ben 
die Mor de nicht al ler höchs te Pri o ri tät. nach an sicht der jun gen er
mitt le rin  Maeve Kerri gan ist die se art von selbst jus tiz je doch un er träg
lich, und ge gen alle Wi der stän de macht sie es sich zur auf ga be, den 
selbst er nann ten Rich ter und Hen ker je ner To ten ding fest zu ma chen. 
als aber die Ge walt es ka liert, muss sie sich ent schei den, wie weit sie für 

die Ge rech tig keit ge hen will.
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Das Licht ist nicht gut. am an fang ist nicht viel zu er ken nen.
Das Mo ni tor bild fa ckert und ver schwimmt, wäh rend die 

Ka me ra ver sucht, in dem dunk len In nen raum et was ein zu
fan gen. es ist eine Hand ka me ra – das Vi deo ruc kelt und wa
ckelt, er fasst De tails, die auf ei nen be eng ten Raum hin deu
ten – eine nied ri ge De cke, eine schmut zi ge Pla ne auf dem 
Bo den. nach 19 se kun den kann der Be trach ter an hand der 
ge run de ten Form ei nes Rad kas tens da rauf schlie ßen, dass 
die sze ne in ei nem Lie fer wa gen, und zwar ei nem nicht all
zu gro ßen, ge filmt wur de.

als die Ka me ra sich schließ lich auf das rich tet, was auf 
der Pla ne liegt, han tiert die Per son hin ter der Ka me ra kurz 
 he rum und schal tet ein Licht ein. Da nach ist es so hell, dass 
die schat ten nur noch den Bild rand ver dun keln. Das hier ist 
wich tig. Das muss man sich ge nau er an se hen.

Das ist der Grund für die sen Film.
Die Ka me ra be ginnt bei ih ren Fü ßen, die dreck ver

schmiert in hoch ha cki gen san da let ten ste cken. sie schwenkt 
wei ter nach oben, ver weilt auf den Ober schen keln, die un
ter ei nem wei ßen Kleid zum Vor schein kom men, das denk
bar kurz ist. Der Plis see rock ist fast bis zu den Hüf ten hoch

Casey_Ungnaedige_CS55.indd   7 11.07.2013   08:43:25



8

ge rutscht. sie liegt auf der sei te, ihre Hän de sind ent spannt, 
ihr Ge sicht wird von den lo cki gen, blon den Haa ren ver
deckt. In die sträh nen sind klei ne Blu men ein ge foch ten. 
auf der Haut glänzt hier und da et was Glit zer pu der auf, 
die Glied ma ßen schim mern im Licht. ne ben ih rem Ge sicht 
liegt eine mit strass be setz te Mas ke acht los ab ge streift auf 
der Pla ne. Die lan gen rosa Bän der, die sie zu vor ge hal ten 
hat ten, krin geln sich in wir rem Durch ei nan der. es fällt nicht 
gleich auf, dass der schat ten auf ei nem der Bän der nicht 
vom Licht her rührt, son dern von ei ner dun kel ro ten Flüs
sig keit, die den stoff durch tränkt hat.

Die Fal ten ih res Klei des sind mit win zi gen dun kel ro ten 
Fle cken über sät – Tröpf chen, ge formt wie klei ne Ko me ten.

Und auf ih rer vol len Un ter lip pe, kaum sicht bar zwi schen 
den Haar sträh nen, schwillt ein di cker, tief ro ter Trop fen, der 
hi nun ter rollt, ge ra de als sich die Ka me ra da rauf rich tet, und 
in der klei nen La che lan det, die sich un ter ih rem Kopf ge
bil det hat.

auf die De tails kommt es an, aber es ist nicht ge nug zu 
er ken nen, nicht, so lan ge die Haa re ihr Ge sicht ver de cken. 
Die Ka me ra ruckt zur sei te, und für ei nen Mo ment kommt 
eine Hand ins Bild, greift nach ei nem Bün del ih rer Lo cken 
und wirft es zur sei te.

Jetzt kann man al les er ken nen.
Jetzt er kennt man den Blut er guss, der die eine Wan ge 

dun kel färbt. Jetzt er kennt man die brö cke li ge Mas ca ra an 
den Wim pern, die Farb res te in den Lip pen fält chen. Jetzt er
kennt man die Run dung ih rer Brüs te. Jetzt sieht man, dass 
sie hübsch ist, je doch nicht per fekt. Ihre nase ist zu kurz 
und zu breit, ihre Lip pen sind zu voll, ihr Kinn ein biss chen 
zu eckig. Jetzt sieht man auch, dass sie sehr jung ist.

ein Zit tern, zu schwach, um es eine Be we gung zu nen
nen – und die Ka me ra weicht ein stück zu rück, bleibt aber 
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auf ihr Ge sicht ge rich tet. ein stirn run zeln schiebt ihre au
gen brau en auf ei nan der zu, zieht ihre Mund win kel nach 
un ten – für ei nen Mo ment gleicht ihr Ge sicht dem ei nes 
schmol len den en gel chens auf der skiz ze ei nes al ten Meis
ters. Und dann öff net sich ein auge, ziel los zu nächst, blass
blau.

Die Ka me ra wa ckelt, be wegt sich auf und ab, völ lig un
ko or di niert. es ist ein La chen. Die Per son hin ter der Ka
me ra lacht.

Plötz lich kommt Ton zu der auf nah me hin zu, was dem 
Gan zen eine zu sätz li che Di men si on ver leiht. ein Ra scheln, 
als die jun ge Frau sich auf setzt. Mit ei ner Hand schirmt sie 
das Licht von ih ren au gen ab. at men hin ter der Ka me ra, 
fach und schnell – vol ler er re gung und er war tung.

Die blau en au gen sind jetzt zu sam men ge knif fen, der 
Blick ist fo kus siert; sie ist wach. sie fährt sich mit der Zun
ge über die Lip pen, schmeckt das Blut, er fasst das aus maß 
ih rer Ver let zun gen.

ein Mo ment des schwei gens.
Dann, gänz lich un er war tet, lä chelt sie – ein drei e cki ges, 

hu mor lo ses Lä cheln zwar, aber un ver kenn bar ein Lä cheln. 
Der aus druck ih res Ge sichts ist kat zen haft, ge fähr lich. sie 
wirft das Haar zu rück, setzt sich auf die Fer sen und streicht 
ih ren kur zen Rock glatt. Und als sie spricht, ist ihre stim
me völ lig aus drucks los. es ist kei ner lei an zei chen von angst 
da rin zu ent de cken, was bei na he so be mer kens wert ist wie 
das, was sie sagt, be vor der Ton ab bricht und der Bild schirm 
wie der schwarz wird.

»Du sitzt ja so der ma ßen im Dreck.«
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Teil 1

»es ist merk wür dig, wie gänz lich un be ach tet 
man le ben und ster ben kann in Lon don. Wirk
lich gibt es Un zäh li ge in der gro ßen Haupt
stadt, … die nicht ei nen ein zi gen Freund be
sit zen und um die sich nie mand, wirk lich gar 
nie mand küm mert.«

Charles Di ckens, Lon do ner Skiz zen
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1

MITT WOCH

 Maeve

Wenn mich je mand ge fragt hät te, hät te ich ge sagt, dass für 
die Kri po zu ar bei ten auch nicht an ders ist als je der an de re 
Job – reich lich Rou ti ne und ab und zu ein biss chen auf re
gung. Das war na tür lich eine glat te Lüge. Die Wahr heit war, 
dass es mit kei nem Job der Welt zu ver glei chen war, ob wohl 
es na tür lich im mer auch gute Tage und schlech te Tage gab. 
Die schlech ten Tage wa ren al ler dings oft mals un er träg lich 
schlecht. an schlech ten Ta gen muss te man viel zu dicht 
ne ben ei ner ver we sen den Lei che ste hen und den Brech reiz 
im Griff be hal ten. an schlech ten Ta gen gab es blind wü ti ge 
Ge walt ohne Zeu gen auf nächt li chen, ver wais ten stra ßen. 
an schlech ten Ta gen er leb te man aus dem Ru der ge lau fe ne 
Fa mi li en schlä ge rei en, Dro gen op fer in schä bi gen Zim mern, 
bett lä ge ri ge alte, de ren nach barn sich erst dann be quem
ten, die Po li zei zu ru fen, wenn der Ge stank un er träg lich 
wur de. Ich spar te es mir, die schlech ten Tage zu sam men
zu zäh len; das er geb nis wäre ver nich tend aus ge fal len. aber 
ich konn te sie ver kraf ten. Ich kam da mit klar.

al ler dings war ich mir noch nicht so si cher, ob ich mit 
mei nem neu en Fall klar kom men wür de oder ge nau er ge sagt 
mit mei nem neu en Vor ge setz ten. Ich wuss te nicht, ob ich 

Casey_Ungnaedige_CS55.indd   13 11.07.2013   08:43:25



14

es er tra gen konn te, wenn je der Tag zu den schlech ten ge
hör te, wenn mich jede Mi nu te ei gent lich nur nä her an die 
Gren ze zur to ta len ent mu ti gung brach te. Ich starr te durch 
das au to fens ter, hör te mit hal bem Ohr dem Fah rer ne ben 
mir zu und wünsch te mir sehn lichst, wo an ders zu sein und 
vor al lem in an de rer Ge sell schaft.

ei gent lich war eine sol che Lust lo sig keit ganz und gar 
un ty pisch für mich, aber im Mo ment sah ich nur noch 
schwarz. Ich be fand mich auf dem Weg zu ei nem Tat ort, 
den ich mir lie ber er spart hät te, und das oben drein in Be
glei tung von De tec tive In spec tor Josh Der went – ei nem 
von zwei neu zu gän gen die ses Dienst rangs in un se rem De
zer nat. so wohl er als auch der an de re DI, Keith Bry ce, hat
ten frü her be reits mit God ley zu sam men ge ar bei tet. Das 
schien aber auch schon al les zu sein, was sie ge mein sam 
hat ten. Bry ce um weh te stän dig eine lei se Me lan cho lie, und 
sein Ge sicht sah so zer knit tert aus wie sei ne an zü ge. Der
went war jün ger und stand in dem Ruf, ext rem ar beit swü
tig und streit süch tig zu sein. so weit ich es bis her be ur tei
len konn te, stand er auf ra san tes Fah ren, Ku schelrock und 
hör te sich aus ge spro chen gern re den. es hieß, dass er Wi
der spruch von jün ge ren Kol le gen nicht er tra gen konn te. 
»Mit Vor sicht zu ge nie ßen« war der all ge mei ne Rat, der im 
Büro die Run de mach te, und ich be ob ach te te ihn ver stoh
len, wäh rend er fuhr, wild be schleu nig te, hef tig brems te, 
fuch te und ein hän dig das steu er her um riss, als säße er an 
ei ner spiel kon so le und nicht im auto mit ten in den ver
stopf ten stra ßen von Lon don. Das au to ra dio war auf ei nen 
hirn lo sen Du del sen der ein ge stellt. Der went sang ge le gent
lich mit – völ lig un be fan gen, ob wohl er mich über haupt 
nicht kann te. Das soll nicht hei ßen, dass ich das Po ten zi al 
hat te, je man den ner vös zu ma chen, und schon gar nicht je
man den wie ihn. schließ lich war ich die Jüngs te un ter den 
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De tec tive Consta bles und er ein In spec tor mit 15 Jah ren 
Dienst er fah rung.

aber ich war fest ent schlos sen, nicht vor ei lig über ihn zu 
ur tei len. Ich hat te mei ner seits ge nug un ter un qua li fi zier
tem Tratsch ge lit ten, un ter den zahl rei chen Ver mu tun gen, 
die an hand mei nes aus se hens, mei ner Kör per grö ße, mei nes 
ju gend li chen al ters und mei nes na mens an ge stellt wur den. 
als su per in ten dent God ley mich also in sein Büro zi tier te, 
wo Der went schon ge gen die Glas wand ge lehnt stand, die 
den Chef vom Rest der ab tei lung trenn te, ahn te ich nichts 
Bö ses. Ich hät te es bes ser wis sen sol len. selbst je mand so 
Un er fah re nes wie ich wuss te ei gent lich, dass es der rich ti
ge Mo ment war, ner vös zu wer den, wenn der Chef ei nem 
nicht di rekt in die au gen sah.

» Maeve, ich neh me an, Josh Der went ken nen sie noch 
nicht, oder? er über nimmt bei dem neu en Fall, den wir in 
Brix ton rein ge kriegt ha ben, die Lei tung. es ist mehr oder 
we ni ger ein Dop pel mord.«

Der went be dach te mich mit ei nem füch ti gen Blick, ohne 
den Hauch ei nes Lä chelns. er war nicht be son ders groß, 
wirk te durch sei ne mus ku lö se Hals und schul ter par tie je
doch ziem lich im po sant und er in ner te mich ins ge samt an 
eine Bull dog ge. Um als gut aus se hend durch zu ge hen, war 
er zu grob schläch tig, doch sein kurz ge scho re nes Haar, sein 
mar kan tes Kinn und das ge bro che ne na sen bein in Kom bi
na ti on mit der son nen bräu ne, die er sich of fen bar beim Ma
ra thon trai ning zu ge legt hat te, ga ben ihm schon et was Präg
nan tes. Man über leg te es sich ganz si cher zwei mal, ob man 
sich auf eine aus ei nan der set zung mit ihm ein ließ. Das Ma
ra thon lau fen war ein Hob by, das eher auf Miss fal len stieß 
bei mei nen Kol le gen, weil die meis ten schon ei nen kur zen 
Gang zum snackau to ma ten als sport wer te ten. Ih rer an
sicht nach war Lang stre cken lauf üb ler Ma so chis mus und ein 
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wei te res Zei chen da für, dass Der went nicht über den Weg zu 
trau en war. Ich selbst konn te mir zwar nicht er klä ren, wann 
er Zeit zum Trai nie ren fand, aber ei gent lich war mir das auch 
egal. auf je den Fall war er bes tens in Form. Durch schnitt
lich er schien sein Äu ße res ei gent lich nur des halb, weil er mit 
dem Chef im sel ben Raum stand, denn es gab nicht be son
ders vie le Män ner, die es in die ser Hin sicht mit dem Chef 
auf neh men konn ten. Mit sei ner be ein dru cken den Kör per
grö ße und dem Haar, das schon in jun gen Jah ren eine sil
ber wei ße Far be an ge nom men hat te, war God ley be mer kens
wert at trak tiv. sei ne Wir kung auf an de re ent ging ihm ganz 
si cher nicht, und den noch schien er völ lig frei von jeg li cher 
ei tel keit zu sein. nie mand hät te es ge wagt, ihn auf grund sei
ner äu ße ren er schei nung zu un ter schät zen. es war un mög
lich, hin ter sei nen leuch tend blau en au gen nicht den mes
ser schar fen, hoch kon zent rier ten Ver stand wahr zu neh men.

Heu te je doch fehl te es ihm aus ir gend ei nem Grund an 
Kon zent ra ti on. God ley wirk te über las tet und klang zer
streut, wühl te in sei nen Un ter la gen nach den no ti zen zu 
dem neu en Fall und konn te das Ge such te nicht fin den.

»Ich habe die ein zel hei ten ge ra de nicht zur Hand, aber 
es geht um zwei Män ner, bei de zu Tode ge fol tert. Die Lei
chen wur den bei de in ner halb der letz ten 24 stun den und 
we ni ger als eine Mei le von ei nan der ent fernt auf ge fun den. 
Josh, ich weiß, dass du gleich los le gen willst, in for mie re also 
bit te DC Kerri gan un ter wegs über den stand der Din ge.«

God ley re de te sonst nie so vage. Was ihn vor al lem zu ei
nem her vor ra gen den Chef mach te, war sei ne Kennt nis auch 
noch der feins ten Ver äs te lung sämt li cher Fäl le, an de nen 
sein Team ge ra de ar bei te te. Ich zö ger te ei nen Mo ment, ehe 
ich Der went aus dem Zim mer folg te. es stand mir nicht zu, 
den Chef zu fra gen, ob mit ihm al les in Ord nung war. au
ßer dem hat te ich mei ne ei ge nen Prob le me. aber Der went 

Casey_Ungnaedige_CS55.indd   16 11.07.2013   08:43:25



17

hät te in an be tracht der aus sicht, mit mir zu ar bei ten, schon 
ein biss chen mehr Be geis te rung zei gen kön nen. Mög li cher
wei se hat te er von je man dem aus dem Team schon et was 
über mich ge hört. Viel leicht hat te ich ei nen schlech ten ers
ten ein druck ge macht, oder er hat te ein fach nur schlech te 
Lau ne. schwer zu sa gen, vor al lem, wenn man ne ben ihm 
im Dienst wa gen saß.

»erde an DC Kerri gan. Bit te kom men, DC Kerri gan.«
Ich fuhr zu sam men. »Tut mir leid. Ich war ge ra de wo

an ders.«
Der went hat te sei nen Vor trag über die Un fä hig keit der 

an de ren Ver kehrs teil neh mer un ter bro chen, um mir eine 
Fra ge zu stel len, und die war mir völ lig ent gan gen. er sah 
mich un ge dul dig an und trom mel te mit den Fin gern aufs 
Lenk rad. Die am pel vor uns zeig te hart nä ckig Rot.

»Ich hat te sie ge fragt, was sie von God leys Ins truk ti o
nen hal ten. Ich dach te, sie wür den mich an Ih ren er kennt
nis sen teil ha ben las sen.« Der spott war bei ßend, doch ich 
schaff te es, das Ge sicht nicht zu ver zie hen. Ge ra de so eben.

»Viel hat der Chef ja nicht ge sagt. nur, dass es zwei ziem
lich ähn li che To des fäl le in ein und der sel ben Ge gend gab.«

»Und das hat sie nicht ins Grü beln ge bracht? Fra gen sie 
sich jetzt nicht, was da vor geht?«

»Ich weiß noch nicht ge nug über die bei den Fäl le, um 
Ver mu tun gen an zu stel len«, sag te ich ru hig. »Ohne ge nau
e re In for ma ti o nen möch te ich vor erst kei ne schlüs se zie
hen.« In for ma ti o nen, die ich von Ih nen be kom men soll te…

»Da ge gen ist nichts ein zu wen den.« Der went nick te, 
als hät te ich ge ra de, ohne es zu wis sen, ei nen Test be stan
den. »Ge hen wir doch mal die Fak ten durch: also, ges
tern abend hat Mrs. Clau dia Trem lett bei der zu stän di gen 
Po li zei dienst stel le an ge ru fen, um ih ren ehe mann als ver
misst zu mel den. Ivan Trem lett war frei er soft wareDe sig

Casey_Ungnaedige_CS55.indd   17 11.07.2013   08:43:25



18

ner, wohn haft in der nähe des Parks Clap ham Com mon. er 
hat te un ten in Brix ton ein Büro ge mie tet, denn sei ne drei 
klei nen Kin der mach ten ihm zu viel Lärm, als dass er zu 
Hau se hät te ar bei ten kön nen. Das Büro be stand aus zwei 
Räu men über ei nem Wasch sa lon; wäh rend der ar beit dort 
schloss er sich im mer ein. er war ext rem si cher heits be wusst, 
nicht zu letzt des halb, weil er jede Men ge teu re Com pu ter
tech nik dort ste hen hat te. Mit sei nen Kun den traf er sich 
nie im Büro, wes halb es auch nicht für Be su cher ein ge rich
tet war. Mrs. Trem lett fing an sich sor gen zu ma chen, als 
er um 18 Uhr nicht zu Hau se er schien, denn er hat te sehr 
strik te Ge wohn hei ten – mor gens halb acht aus dem Haus, 
abends halb sechs zu rück. sie hat te ver sucht, ihn te le fo nisch 
zu kon tak tie ren, konn te ihn aber we der per Handy noch 
per Fest netz er rei chen. Mrs. Trem lett wirk te am Te le fon 
sehr ver zwei felt und äu ßerst be sorgt um die si cher heit ih res 
Man nes. sie konn te den ser geant über zeu gen, eine strei fe 
bei ihm vor bei zu schi cken, um nach zu se hen, ob al les sei ne 
Ord nung hat te.«

»Wo von aber nicht die Rede sein konn te«, warf ich in 
Kennt nis der ant wort ein.

»Rich tig. Mr. Trem lett be fand sich zwar in sei nem Büro, 
aber we der sei ne Com pu ter noch er wa ren in funk ti ons fä
hi gem Zu stand. Mr. Trem letts Ver let zun gen er wie sen sich 
als un ver ein bar mit dem Le ben.«

Das war eine po li zei ty pi sche Un ter trei bung. Im all ge
mei nen be deu te te die ser aus druck, dass je mand so tot war, 
dass man ihn kaum noch als mensch li ches We sen iden ti fi
zie ren konn te. »Wer hat den Fall auf ge nom men? Die Kri
po aus Lam beth?«

»Die ha ben den an fang ge macht, sind aber nicht sehr 
weit ge kom men. ei gent lich ha ben sie nur die aus sa gen der 
Wasch sa lonMit ar bei ter und die von Mrs. Trem lett auf ge
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nom men und den Tat ort ge si chert. Ob wohl man fair er
wei se sa gen muss, dass ih nen auch nicht viel Zeit für spit
zen leis tun gen blieb, denn mit tags kam dann das hier rein.«

»Das hier« war der Tat ort, an dem wir ir gend wann noch 
an kom men woll ten, wenn der stra ßen ver kehr uns ließ. 
Doch Der went war noch nicht fer tig mit dem soft ware
De sig ner.

»Das letz te Mal, dass je mand was von Trem lett ge hört 
hat, war ges tern nach mit tag so ge gen zwei, als er mit sei
ner Frau ge spro chen hat. Die Com pu ter sind zwar to tal ge
schrot tet, aber viel leicht kön nen wir noch ir gend was von ei
ner Fest plat te run ter zie hen, das uns ver rät, wann er sie das 
letz te Mal be nutzt hat – dann hät ten wir eine kla re re Vor
stel lung vom Zeit punkt des Über falls, aber grob ge schätzt 
muss es sich ges tern nach mit tag zwi schen 14 und 17 Uhr 
ab ge spielt ha ben.«

»Kei ne Zeu gen?«
»Bis jetzt nicht. Im Wasch sa lon hat kei ner was ge se hen 

oder ge hört. Of fen bar geht es dort laut zu – die Ma schi nen 
lau fen un un ter bro chen, Leu te kom men und ge hen. au ßer
dem wuss te ei gent lich kei ner so rich tig von Ivan Trem lett. 
er gab sich sehr zu rück ge zo gen, und sein Büro hat te ei nen 
se pa ra ten ein gang, so dass die Leu te vom Wasch sa lon si cher 
we der ihn noch an de re ha ben kom men oder ge hen se hen.« 
Der Wa gen vor uns brems te un er war tet, und Der wents Ge
sicht leuch te te auf im dä mo ni schen schein. er grins te mich 
an. »Und jetzt wird’s rich tig in te res sant.«

Zur ant wort lä chel te ich höf ich. Mei ner be schei de nen 
er fah rung nach be deu te te »in te res sant« nie et was Gu tes.

»Heu te Mit tag ge gen eins hat die Leit stel le ei nen not ruf 
ent ge gen ge nom men. Vom an schluss ei nes 43jäh ri gen, ar
beits lo sen Herrn na mens Bar ry Pal mer. er wohn te al lein in 
ei nem klei nen Rei hen haus.
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sei ne schwes ter hat te sich all mäh lich sor gen um ihn 
ge macht, nach dem sie ein paar Tage nichts von ihm ge
hört hat te, und war bei ihm vor bei ge gan gen, um nach dem 
Rech ten zu se hen. sie hat te den schlüs sel und ist ein fach 
rein ge gan gen. Die Woh nung war ge plün dert. Ih ren Bru der 
fand sie im Wohn zim mer.«

»Und der war tot.«
»Ganz schön tot.«
»Ist er vor Ivan Trem lett ge stor ben oder nach ihm?«
»Gute Fra ge. Die ant wort ken ne ich lei der auch nicht, 

aber wir wer den dort gleich Mr. Han shaw tref fen. Der kann 
uns si cher mehr sa gen.«

»Und wie kom men sie da rauf, dass die bei den Mord fäl le 
zu sam men hän gen könn ten?«

»es be ste hen Über ein stim mun gen zwi schen bei den Tat
or ten – recht ein deu ti ge, wie sie gleich se hen wer den. Ich 
stim me Ih nen völ lig zu, dass man nicht vor schnell mut ma
ßen soll te, aber glau ben sie mir – wir ha ben es hier mit dem
sel ben Mör der zu tun oder den sel ben Mör dern.«

»Was ha ben Ivan Trem lett und Bar ry Pal mer dann also 
ge mein sam? Wer woll te sie um brin gen? Kann ten sich die 
bei den?«

»ein Fleiß stern chen für DC Kerri gan. Das sind exakt die 
Fra gen, die wir uns hier stel len.«

Ich fühl te mich zwar eher be vor mun det als be stä tigt, 
aber im mer hin schien es der In spec tor zu frie den zu sein. 
Lang sam kam ein lei ses, vor sich ti ges Ge fühl von Zu ver sicht 
in mir auf. Viel leicht war der neue DI ja gar nicht so un er
träg lich. er muss te schon ein au ßer or dent li ches ekel sein, 
um sei nen Vor gän ger in den schat ten zu stel len – den rat
ten ge sichti gen Tom Judd, ei nen un sym pa thi schen Int ri gan
ten, der ab so lut un ver dient be för dert wor den war und jetzt 
das Raub de zer nat von east end lei te te. Un ser Team hat te 
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eine rau schen de ab schieds par ty ge fei ert, ohne al ler dings 
den Feh ler zu ma chen, Judd selbst dazu ein zu la den.

»Ich weiß nicht, ob sie ei nan der ge kannt ha ben, aber ich 
kann Ih nen sa gen, was Trem lett und Pal mer ge mein sam ha
ben. Bei de sind vor be straft. Und es gibt eine Men ge Leu
te, die ih nen den Tod ge wünscht ha ben dürf ten.« Der went 
leg te eine kur ze Pau se ein, um das Ge sag te wir ken zu las
sen, und ich war te te ge dul dig auf die zu ge hö ri ge er klä rung. 
»Vor drei Jah ren hat Trem lett sich schul dig be kannt, dass 
er Kin der por no gra fie he run ter ge la den hat. Zu der Zeit war 
er bei ei ner klei nen Fir ma in Kent an ge stellt, und die ha ben 
den Kram auf sei nem Rech ner ge fun den. neun Mo na te hat 
er des we gen ge ses sen. Und sei nen Job ver lo ren, was ja kein 
Wun der ist. also hat er sich selb stän dig ge macht, nach dem 
ein biss chen Gras über die sa che ge wach sen war. Was auch 
er klärt, wes halb er sich so zu rück ge zo gen hat.«

»Und die gan zen si cher heits maß nah men in sei nem Büro.« 
Ich leg te die stirn in Fal ten. »also, das Paar hat te Kin der, er 
war ein vor be straf ter se xu al straf tä ter, und Mrs. Trem lett hat
te kein Pro blem da mit, mit ihm zu sam men zu le ben?«

»sieht zu min dest so aus. Wir soll ten sie da nach fra gen. 
sie wäre ja nicht die ers te ehe frau, die nicht wahr ha ben will, 
wen sie da ge hei ra tet hat.«

»Wenn das al les in Kent pas siert ist – war sei ne Ver ur tei
lung in der nach bar schaft be kannt?«

»noch et was, das wir sie fra gen soll ten, aber die Kri po 
Lam beth ver neint das. er war in der Da tei er fasst. aber es 
gibt kei nen Ver merk, dass sich je ir gend wer nach ihm er
kun digt hät te.«

Die se xu al straf tä terDa tei war nicht all ge mein ein seh bar, 
auch wenn ein neu er li ches Ge setz es in ein zel fäl len er laub
te ab zu fra gen, ob je mand da rin auf ge führt war und wa rum. 
aber da für muss te ein konk re ter Ver dacht vor lie gen. Und 
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Otto nor mal ver brau cher war es wahr schein lich im mer noch 
nicht rich tig klar, dass die wirk lich ge fähr li chen se xu al straf
tä ter meist die wa ren, die man nie mals ver däch ti gen wür de.

»Wie sieht’s mit Mr. Pal mer aus?«
»Mr. Pal mer ist eine an de re Ge schich te. er war ein be

kann ter Pä do phi ler. Letz tes Jahr im Ok to ber wur de er nach 
sie ben Jah ren aus dem Knast ent las sen, wo er we gen Ver
ge wal ti gung von zwei Mäd chen ge ses sen hat te. er hat sich 
ge gen den Rat sei nes Be wäh rungs hel fers wie der in Brix ton 
nie der ge las sen – im sel ben Haus, in dem er wäh rend des 
Miss brauchs ge wohnt hat te. Wie zu er war ten war, hat die 
nach bar schaft bei sei ner Rück kehr nicht ge ra de den ro ten 
Tep pich aus ge rollt. er hat an zei ge we gen di ver ser schi ka
neak ti o nen er stat tet. Die reich ten von Be schimp fun gen bis 
zu ei ner Pa pier tü te voll Hun de schei ße, die sie an ge zün det 
und ihm durch den Brief schlitz ge scho ben ha ben. als er 
dann da rauf he rum ge tram pelt ist, um das Feu er zu lö schen, 
hat te er die gan ze sau e rei an sich kle ben.«

»Die alte num mer.«
»Hät te er ei gent lich wis sen müs sen«, stimm te Der went 

mir zu. »er hat te ja schon Är ger mit schmie re rei en am 
Haus – ›ab schaum raus‹, ›Hier wohnt ein Kin der schän
der‹, all die se sa chen – und die ein hei mi schen ha ben es 
ab ge lehnt, mit ihm zu re den oder ihn in Ge schäf ten zu be
die nen.«

»Wa rum woll te er denn so un be dingt da hin zu rück?«
»Ich habe vor hin noch mit sei nem Be wäh rungs hel fer ge

spro chen, kurz be vor wir los ge fah ren sind vom Re vier. Das 
Haus hat sei ner Mut ter ge hört. sie ist ge stor ben, wäh rend er 
im Knast saß, und so stand es leer, als er raus kam. er brauch
te ja eine Blei be, und so eine miet freie Un ter kunft ist na tür
lich ver lo ckend. sei ne schwes ter woll te ihn je den falls nicht 
bei sich ha ben, da sie selbst Kin der hat. Pal mer be teu ert sei ne 
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Un schuld, und sie glaubt ihm wohl auch, aber sie wür den 
die ses Ri si ko ja si cher auch nicht ein ge hen wol len, oder?«

»nicht, wenn es eine al ter na ti ve gibt.« Was ich bis her er
fah ren hat te, klang al les ziem lich er nüch ternd. »es gibt also 
eine Mil li on Ver däch ti ge, und so bald wir an fan gen nach zu
fra gen, hat kei ner was ge se hen oder ge hört.«

»so in etwa.«
»na toll.« neu gie rig sah ich ihn an. »Das ent wi ckelt sich 

of fen bar zu ei nem alb traumFall, son der lich be ein druckt 
schei nen sie aber nicht zu sein.«

»Was soll schon schief ge hen? Wenn ich den Fall löse, 
habe ich ei nen Dop pel mord auf ge klärt. Wenn nicht…« er 
zuck te die schul tern. »es schert sich doch eh kei ner um die 
Op fer. nie mand wird sich be schwe ren und ei nen bes se ren 
schutz für Pä do phi le for dern.«

»Wie zy nisch.«
»eher re a lis tisch. aber ma chen sie sich mal kei ne sor gen, 

mein Herz blatt. Wir krie gen das zu sam men hin. Und ich 
wer de da für sor gen, dass man sie bei der Preis ver lei hung 
nicht ver gisst.«

Ich ver kniff es mir, die au gen zu ver dre hen. na wun
der bar. noch so ein Herr Kol le ge, der mir von oben he rab 
kom men woll te, nur weil ich eine Frau war. Herz blatt. Na 
schö nen Dank auch.

Der went re de te un ge rührt wei ter. »Laut dem Chef ist das 
ein wich ti ger Fall und be darf sen sib ler Be hand lung. Des
halb hat er sie an ge wie sen, mit mir da ran zu ar bei ten, was 
ja nicht ganz dumm ist. Das Letz te, was ich da bei brau chen 
kann, sind un se re er mitt lerPri ma ten, die in ih rer ein ma li
gen art von ei nem Fett näpf chen ins an de re lat schen und 
sämt li che Fa mi li en an ge hö ri gen vor den Kopf sto ßen.«

»Ich wer de mein Bes tes tun, um das zu ver mei den«, sag
te ich steif.
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»Da rum geht’s ja ge ra de. sie brau chen über haupt nichts 
zu sa gen. sie hal ten sich im Hin ter grund, ma chen ei nen 
hüb schen ein druck und über las sen mir die ar beit.« Der
went blin zel te durch die Wind schutz schei be, und ich war 
froh, dass er mich nicht an sah, weil mein Ge sichts aus druck 
be stimmt mör de risch war. »soll te eine ziem lich leich te 
num mer für sie sein. Kom men sie mir ein fach nicht in die 
Que re, schau en sie zu und ler nen sie.«

Mei ne Be geis te rung für den neu en Fall und mei nen  neu en 
Kol le gen ging au gen blick lich den Bach run ter.

Und es soll te nur noch schlim mer kom men.
Bar ry Pal mer hat te in ei nem zwei stö cki gen, ro ten Zie

gel haus mit zwei Zim mern je eta ge ge lebt und sein Le ben 
ge las sen. es be fand sich am ende ei ner lan gen Rei he iden
ti scher Häu ser – es wa ren die letz ten Über bleib sel ei ner 
vik to ri a ni schen ar bei ter sied lung, die den Bom ben an grif
fen der deut schen Luft waf fe zum Op fer ge fal len war. Der
went ent deck te ganz in der nähe eine Park lü cke, und ehe 
er den Mo tor ab ge stellt hat te, stieg ich schon aus – er leich
tert über jede noch so klei ne Pau se von der Ge gen wart mei
nes neu en Kol le gen. Un ter dem Vor wand, die Ge gend zu 
ins pi zie ren, ent fern te ich mich ein stück und ließ mei nen 
Blick schwei fen. Zu bei den sei ten wa ren die Häus chen von 
In dust rie an la gen und Hoch häu sern mit so zi al woh nun gen 
fan kiert, die weit über ihre Dä cher hi naus rag ten. Palm ers 
Haus be fand sich an ei ner stra ßen e cke und Wand an Wand 
mit ei ner gro ßen, lär men den Knei pe von er le se ner scheuß
lich keit, die den na men »The seven Bells« trug. Ich wag
te es, mei nen Kopf hi nein zu ste cken, und fand ei nen al ten, 
vik to ri a ni schen Pub vor, der im Lau fe di ver ser, ein deu tig 
schon eine gan ze Wei le zu rück lie gen der Re no vie rungs ar
bei ten jeg li chen Charme ver lo ren hat te. er be stach jetzt 
durch grel le Be leuch tung, schmud de li gen Fuß bo den be lag 
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und Kunst le der stüh le. Mu sik dröhn te in oh ren be täu ben der 
Laut stär ke, und Rei hen von spiel au to ma ten son der ten an
stren gen de Piep und Klin gel tö ne ab, so bald die Gäs te sie 
mit Mün zen füt ter ten. Der Pub lag di rekt an ei ner be leb ten 
Durch gangs stra ße, durch die Bus se und LKWs don ner ten. 
ein denk bar un ge eig ne ter Ort also, um Zeu gen für ei nen 
Mord zu fin den, falls denn über haupt je mand ge willt war, 
uns da bei zu hel fen, Palm ers Mör der zu fin den. Hier hat te 
un ter Ga ran tie kein Mensch et was Un ge wöhn li ches ge hört, 
selbst wenn Pal mer ge schrien hat te.

Das Haus selbst war mit blauweiß ge streif tem Po li zei
ab sperr band ge si chert, das so um zwei La ter nen pfäh le ge
wi ckelt war, dass ein Recht eck ent stand, wel ches nur mit 
po li zei li cher er laub nis be tre ten wer den durf te. auf dem 
ge gen ü ber lie gen den Geh steig stand eine Grup pe von an
woh nern und schau te he rü ber. Wie Trau ern de sa hen sie 
alle nicht aus.

ein in sei ner Ja cke mit Ref ek tor strei fen sehr ein drucks
voll wir ken der uni for mier ter Po li zei be am ter stand vor der 
ein gangs tür. er sah noch ge lang weil ter aus, als ich es über
haupt für mög lich ge hal ten hät te. Um die Tür he rum hat
te man ein blau es Plas tik zelt er rich tet, um den Gaf fern den 
ein blick zu er schwe ren, nur um die Fens ter hat te sich noch 
kei ner ge küm mert. sie wa ren grau vor Dreck, und da hin
ter konn te ich bräun li che Gar di nen er ken nen. sie hat ten 
ein ein ge web tes Blu men mus ter und sa hen aus, als ob sie 
dort schon seit Jahr zehn ten un ge wa schen hin gen. Die Be
we gung da hin ter und ein ge le gent lich auf euch ten des Blitz
licht deu te ten da rauf hin, dass die spu ren si che rung schon 
bei der ar beit war.

Di rekt vor dem Haus stand ein schwar zer Trans por ter 
mit der auf schrift aMBU LanCe be reit, um die Lei che 
fort zu brin gen, so bald Dr. Han shaw sei ne vor läu fi ge Un
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ter su chung am Tat ort ab ge schlos sen und Der went sei ne 
Zu stim mung zum ab trans port ins Lei chen schau haus ge ge
ben hat te. Vor die sen Lei chen wa gen gru sel te es mich im
mer wie der. Ich ging schnell da ran vor bei und hielt die Luft 
an, nur für den Fall, dass ein Hauch von Ver we sung da von 
aus ging. Zwar wuss te ich, dass sie pein lich sau ber ge hal ten 
wur den, aber mir war ein fach zu ge gen wär tig, was da rin re
gel mä ßig trans por tiert wur de und was uns im In nern des 
Hau ses er war te te. Ich dürf te ei gent lich nicht so zim per lich 
sein, schließ lich ge hör te ich ge nau so zum Ge schäft mit dem 
Tod wie je der be lie bi ge Lei chen be stat ter. aber we nigs tens 
blieb mir der prak ti sche Teil die ser ar beit er spart.

Ich sah mich ein letz tes Mal um und steu er te dann auf 
Der went zu, der schon mit hä mi scher Mie ne auf mich war
te te. er hielt das ab sperr band hoch, da mit ich da run ter hin
durch tau chen konn te. an sich eine schlich te Ges te der auf
merk sam keit, die mir aber un an ge nehm war. Ich brauch te 
sei ne Hil fe nicht, doch sie zu rück zu wei sen, hät te klein ka
riert ge wirkt. an de rer seits hät te eine ent schlos se ne ab fuhr 
viel leicht sei ner gan zen Herz blatt und schätz chennum
mer ein ende ge setzt.

»sind sie be reit, mit rein zu kom men? Oder wol len sie 
sich noch ein biss chen wei ter um se hen?«

»Ich woll te mir nur ei nen ein druck von der Ört lich keit 
ver schaf fen«, sag te ich und ver mied es, so zu klin gen, als 
fühl te ich mich ir gend wie an ge grif fen.

»Wuss te ich’s doch, dass sie es kaum ab war ten kön nen, 
end lich die Lei che zu se hen.«

er schnüf fel te. »stinkt ver mut lich noch nicht, ob wohl es 
heu te ziem lich warm war. aber das Haus wirkt von hier aus 
ganz schön ver sifft. Ich wet te, da drin sieht es saf tig aus.«

In ei nem klei nen stoß ge bet dank te ich da für, dass ich 
mit ei nem gro ßen Bru der zu sam men auf ge wach sen war, der 
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mich stän dig är gern muss te. Wahr schein lich war das ge ra
de die stel le, an der ich in mäd chen haf tem ent set zen auf
krei schen soll te. aber Der went konn te es ger ne den lie ben 
lan gen Tag da rauf an le gen – die se sor te Re ak ti on war von 
mir nicht zu ha ben. statt des sen grins te ich, als hät te der DI 
ei nen un glaub lich ori gi nel len Witz ge ris sen, und folg te ihm 
in das blaue Zelt. sich we gen des Pa pierOver alls und der 
Pa pierÜber schu he auf zu re gen, lohn te sich nicht, ob wohl 
mir sehr wohl be wusst war, dass ich al bern da rin aus sah – 
und es trös te te mich nicht im Ge rings ten, dass ich nicht die 
ein zi ge in die sem auf zug war.

Je mand hat te die ein gangs tür an ge lehnt, und wäh rend 
ich sie be trach te te, ver such te ich mir vor zu stel len, wie die se 
Tür an ei nem ganz ge wöhn li chen Tag auf ei nen ge wöhn li
chen Pas san ten ge wirkt hät te. Die dun kel brau ne Far be war 
ab ge blät tert. Über dem Brief schlitz hat te je mand das Wort 
PÄDO tief ins Holz ge ritzt. Die Buch sta ben wa ren grob 
und un ge lenk, aber gut er kenn bar. es muss te eine Wei le 
ge dau ert ha ben, sie so hin zu be kom men. Ich hät te gern ge
wusst, wie es sich an ge fühlt hat te, im Haus fur zu ste hen 
und zu zu hö ren, wie je mand die se vier un för mi gen Buch
sta ben ein ritz te, die al len klar mach ten, was es mit dem, der 
ge meint war, auf sich hat te. si cher hat te er angst ge habt, 
den schnit zer da von ab zu hal ten. Wahr schein lich hat te er in 
stän di ger angst ge lebt.

Und das aus gu tem Grund, wie es schien, denn schon der 
Haus fur wirk te wie der ein gang zu ei nem alb traum. Das 
De cken licht war ein ge schal tet – eine grellwei ße Glüh lam pe 
hing un ter ei nem er staun lich fi lig ran ge foch te nen Lam pen
schirm –, und das er bar mungs lo se Licht mach te die spu ren 
der ver gan ge nen er eig nis se sicht bar. Die Wän de wa ren in 
ei nem sti li sier ten Blu men mus ter in Hell braun und Beige ta
pe ziert; das De kor muss te noch aus den 1970ern stam men. 
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Der so ckel war grau von auf stei gen der näs se. an meh re
ren stel len hat te sich die Ta pe te von der Wand ge löst, und 
Feuch tig keit hat te sie auf ge weicht. Doch an sons ten – von 
ei ni gen Krat zern ab ge se hen – war sie ver hält nis mä ßig gut 
er hal ten. Zu min dest, bis je mand et was Blut be schmier tes 
den Flur ent lang ge schleift hat te. Die röt lich brau ne spur 
auf hal ber Wand hö he war an den Rän dern aus ge franst. 
Blut getränk tes Haar er zeugt die sen ef fekt, wie ich zu fäl lig 
 wuss te. Die spu ren er zähl ten al len, die sie le sen konn ten, 
eine trau ri ge Ge schich te. er hat te die Tür ge öff net – weiß 
der Him mel, wa rum –, und sie hat ten ihn zu nächst ge schla
gen, bis er blu te te. aber das war nur der an fang.

Ich folg te der spur, vor bei an ei nem muf fi gen schaf
pelz man tel, der am ende der Trep pe hing, bis zu ei ner Tür 
auf der lin ken sei te des Flurs. sie führ te ins Wohn zim mer, 
ei nen klei nen Raum, der vor lau ter auf ge sta pel tem Krem
pel und den vie len Leu ten, die da rin stan den, noch en ger 
wirk te. Die wei ßen Over alls lie ßen alle ano nym er schei nen, 
doch Dr. Han shaw er kann te ich so fort. al lem vo ran war er 
grö ßer und schlan ker als alle an de ren. au ßer dem beug te er 
sich in hals bre che ri scher Pose vorn ü ber, um bes ser se hen 
zu kön nen, was auf dem Bo den lag. Ich selbst brach te es 
nicht fer tig, nach un ten zu schau en – zu min dest noch nicht. 
Der Raum stank nach Blut, nach mensch li chen aus schei
dun gen, nach vol len aschen be chern, schmut zi ger Klei dung 
und Dunst. es war viel zu warm, und die Fens ter wa ren fest 
ge schlos sen. Der sau er stoff war denk bar knapp und dem 
Ge stank nicht zu ent kom men.

Palm ers Le bens um stän de grenz ten an Ver wahr lo sung, 
und es war schwer zu un ter schei den zwi schen dem, was die 
ein dring lin ge an ge rich tet hat ten und was Teil sei nes nor
ma len Um felds war. Doch sei ne schwes ter hat te an ge ge
ben, dass sei ne Woh nung ge plün dert wor den war. es sah 
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aus, als habe er die Hab se lig kei ten sei ner Mut ter nicht an
ge rührt, nach dem sie ge stor ben war, son dern die se le dig lich 
mit sei nem Ge rüm pel über la gert. Klei ner, häss li cher Zier rat 
und Tro cken blu men sträu ße kon kur rier ten mit lee ren Bier
do sen und braun ver färb ten Tas sen um Platz. Der Kata lyt
ofen stamm te aus der sel ben Zeit wie die Ta pe te, und das 
war ver mut lich auch das ein zi ge und letz te Mal ge we sen, 
dass er ge war tet wor den war. alte Fern seh zei tun gen, ein 
rand vol ler aschen be cher und schmut zi ge Tel ler wa ren zu 
bei den sei ten ei nes ro ten ses sels auf ge sta pelt, der den Mit
tel punkt des Rau mes bil de te. Die ab ge scheu er ten, spe cki
gen stel len an Leh ne und arm stüt zen lie ßen da rauf schlie
ßen, dass das sein Lieb lings platz ge we sen war. er hat te eine 
enor me samm lung von Vi deo kas set ten – noch nicht ein mal 
DVDs –, und über all la gen die Hül len he rum. Die Kas set ten 
wa ren zer bro chen, und die Bän der quol len in glän zen den, 
schwarz brau nen Knäu eln he raus. DI Der went schob sich 
ne ben mich und mach te sich mit von Hand schu hen über zo
ge nen Hän den da ran, die Hül len um zu dre hen. Ich wand te 
mich ab auf der su che nach et was, das mich von dem ab
len ken konn te, was da auf dem Bo den lag.

Ich fand es in den spu ren der Ge walt, die mich förm lich 
an spran gen, kaum dass ich mich um sah. Glas split ter steck
ten in den Bil der rah men, die noch an der Wand hin gen, 
wäh rend hel le re Fle cken an der Wand preis ga ben, wo an de
re Bil der ih ren Platz ge habt hat ten. Ge trock ne te Blut sprit
zer hat ten die gelb brau nen Ka cheln rund um den Ka min 
dun kel ge spren kelt. aus der an rich te wa ren die schub la
den he raus ge zo gen, und ihr In halt lag auf dem Fuß bo den 
ver streut. Zer bro che nes Glas misch te sich mit dem Durch
ei nan der aus Be steck und ser vi et ten, und ir gend wo da zwi
schen fand sich der Ver schluss ei ner bil li gen De kan tier ka raf
fe. Der Tep pich war mit brau nen, creme far be nen und ro ten 
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Krin geln un ru hig ge mus tert, und nur bei nä he rem Hin se
hen konn te ich er ken nen, wo das Blut aus dem to ten Kör per 
ein ge si ckert war und der schä bi ge Flor in Bü scheln trock
ne te. Wi der wil lig folg te ich dem Blut zu sei nem Ur sprung.

Der Kör per lag vor dem ses sel, als ob er da rin ge ses sen 
hät te und im au gen blick des To des vorn ü ber ge fal len wäre. 
Von der Hüf te ab wärts war er un be klei det und hat te blei
che Haut. Blut folgt den Ge set zen der schwer kraft, so bald 
es nicht mehr von ei nem schla gen den Her zen durch den 
Kör per ge pumpt wird. Die Vor der sei te von Palm ers Kör per 
wür de also von tief vi o let ten Fle cken über sät sein, wenn Dr. 
Han shaw ihn um dreh te. er war le dig lich mit ei nem ver gilb
ten Un ter hemd be klei det, das über die Hüf te ge rutscht war. 
sei ne dürf ti ge Be haa rung war rost rot vom Blut, mit dem sie 
ge tränkt war, und es war un mög lich, ihre ei gent li che Far
be zu be stim men. eine Hand lag ne ben sei nem Kopf, der 
arm war ver dreht, als hät te er ver sucht, et was oder je man
den ab zu weh ren. Ich sah zu lan ge auf die Hand und ver
such te he raus zu be kom men, was da ran selt sam war. Ir gend
et was stimm te nicht mit ih rer Form.

»Drei ha ben sie ge nom men.«
er schro cken fuhr ich zu sam men. ne ben mir stand Der

went und be ob ach te te Dr. Han shaws sorg fäl ti ge Un ter su
chung der Lei che. Der Rechts me di zi ner hat te ge ra de die in
ne re Kör per tem pe ra tur fest ge stellt. ein Vor gang, bei dem 
ich mich im mer für den Ver stor be nen schäm te. Der öf fent
lich ge wor de ne Tod un ter liegt der De mü ti gung. Für mich 
per sön lich hoff te ich ja auf ein stil les Da hin schei den, das 
kei ne Ob duk ti on er for der te. »Wie bit te?«

»Drei Fin ger. Zwei von der rech ten Hand. ei nen von der 
lin ken.« 

er zeig te da rauf und ich be griff, dass an bei den Hän den, 
wo die Zei ge fin ger hät ten sein sol len, nur stum mel wa ren 
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und dass auf der rech ten sei te au ßer dem der Mit tel fin ger 
fehl te. Die Wun de war von ge ron ne nem Blut ver krus tet. 
»Die ha ben kei ne hal ben sa chen ge macht.«

»Ich wer de ihn jetzt um dre hen«, kün dig te Dr. Han shaw 
an und schau te kurz auf. »Kön nen sie mir da bei hel fen?«

Zu Der wents eh ren ret tung muss man sa gen, dass er sich 
au gen blick lich bück te und den Leich nam fest bei den Bei
nen pack te – was ich, selbst mit Hand schu hen, nicht hät te 
tun wol len. auf das Kom man do des Rechts me di zi ners roll
ten sie Pal mer auf den Rü cken und ein ent setz tes Zi scheln 
ging durch den Raum.

»er heb li che Ver let zung der Ge ni ta li en.« Dr. Han shaw 
beug te sich tie fer, um ge nau er hin se hen zu kön nen. »er 
wur de kast riert, ge wis ser ma ßen.«

so gar Der went sah bleich aus, sam mel te sich aber so 
weit, dass er fra gen konn te: »Was ha ben sie be nutzt?«

»Wahr schein lich das sel be wie für die Hän de. Gro bes 
schneid werk zeug – Gar ten sche re, Baum sche re, et was in 
der art.«

»Hat ten sie ver mut lich da bei.« sean Cottr ell war der Lei
ter der spu ren si che rung; er be auf sich tig te den Tat ort. »Wir 
ha ben nichts der glei chen ge fun den, und ei nen Gar ten im 
ei gent li chen sin ne gibt es nicht – nur ei nen be to nier ten 
Hof hin ter dem Haus. nichts, wo für man eine Gar ten sche
re bräuch te.«

»Wür de mich nicht wun dern, wenn die hier voll aus ge
rüs tet auf ge taucht sind«, sag te Der went. »Wer auch im
mer das ge tan hat, hat te ei nen kla ren Plan. Die sind so fort 
zur Tat ge schrit ten, un mit tel bar nach dem er die Tür auf
ge macht hat te.«

»aber was woll ten sie?« Ich war zu frie den da mit, wie 
nüch tern mei ne stim me klang. Kei ner konn te ah nen, dass 
ich schwer zu kämp fen hat te, um die Fas sung zu wah ren. 
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»sieht nicht aus, als hät te er ir gend was be ses sen, wo für sich 
ein Dieb stahl ge lohnt hät te. Und für den Kin des miss brauch 
hat er ziem lich lan ge ge ses sen. Ist ja nicht so, dass er nach 
ein paar Mo na ten schon wie der drau ßen war und je mand 
das Ge fühl hät te ha ben müs sen, der Ge rech tig keit sei nicht 
Ge nü ge ge tan wor den.«

»selbst jus tiz?«, schlug Der went vor. »Viel leicht fand je
mand, dass Ge fäng nis kei ne aus rei chen de stra fe war. Oder 
sie woll ten ihn los wer den und alle mit ähn li cher Ver gan gen
heit da von ab hal ten, hier ein zu zie hen.«

»aber wa rum erst jetzt? er hat ja schon fast ein Jahr 
hier ge wohnt. Okay, sie haben ihn mäch tig schi ka niert – 
die nach barn woll ten ihn ganz of fen sicht lich nicht hier ha
ben –, aber doch nicht in die sem aus maß.« Ich zwang mich, 
noch ein mal auf den Leich nam zu se hen, was mich in mei
nen Ge dan ken be stä tig te. »Kann ja sein, dass hier je mand 
spaß bei der sa che hat te, aber es sieht auch so aus, als hät
ten die da mit et was be zweckt. Die ha ben ihn nicht ohne 
Grund ge fol tert.«

Der went zog eine au gen braue hoch. »Man kann nur 
hof fen, dass das nicht aus spaß war.«

Dr. Han shaw ig no rier te un se ren Wort wech sel und kon
zent rier te sich auf sei ne ar beit. »sein Ge sicht ist stark an
ge schwol len – teil wei se post mor tem, aber es ist sehr deut
lich, dass er mas si ven schlä gen aus ge setzt war. Der oder die 
Tä ter ha ben sich reich lich Zeit da für ge nom men.« er un
ter zog den schä del ei ner ein ge hen den Un ter su chung und 
knurr te vor sich hin. »es gab ei nen star ken Hieb auf den 
Kopf, der eine schwe re schä del frak tur ver ur sacht hat. Ich 
wer de mehr dazu sa gen kön nen, wenn ich bei der Ob duk
ti on ei nen Blick auf sein Ge hirn wer fe, aber ich bin ziem lich 
si cher, dass das die töd li che Ver let zung war.«

Das Ge sicht des Op fers war wie eine monst rö se Mas ke. 
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Die Zun ge hing aus dem Mund, ein trü bes auge starr te 
an die De cke, wäh rend das an de re zu ge schwol len war. Ich 
zwang mich hin zu se hen, ohne zu zau dern. Was im mer sie 
von ihm ge wollt hat ten – sie hat ten ihn rich tig lei den las sen. 
Und sie hat ten da für ge sorgt, dass er starb, als sie mit ihm 
fer tig wa ren. Ich hät te gern ge wusst, ob er ih nen am ende 
ge sagt hat te, was sie hö ren woll ten. Ich hät te gern ge wusst, 
ob es sie über haupt in te res siert hat. Das aus maß der Bru ta
li tät war au ßer ge wöhn lich – es war ein Over kill im wahr sten 
sinn des Wor tes. Und sie hat ten es ge nos sen.

Ich be fand, dass ich lan ge ge nug auf den Leich nam ge
starrt hat te, um al len, die es in te res sier te, zu be wei sen, dass 
ich här ter im neh men war, als ich wirk te, und wand te mich 
an Der went. »Was da ge gen, wenn ich mich mal kurz im 
Haus um se he?«

»Gute Idee. Ma chen sie das.« er klang ab we send und 
war in Ge dan ken si cher noch bei der Lei che. Dass ich es 
schwie rig fand, mich mit dem neu en DI an zu freun den, hieß 
nicht, dass er nicht gut in sei nem Job war. Viel leicht schaff te 
ich es ja, ihn we nigs tens zu res pek tie ren, auch wenn sym pa
thie für ihn in ziem lich wei ter Fer ne zu lie gen schien.

Vor sich tig schlän gel te ich mich an den Kol le gen von der 
spu ren si che rung vor bei, schaff te es in die Kü che und be reu
te es au gen blick lich. al les war von ei ner Mo na te al ten Fett
schicht be deckt, und das Fens ter brett lag vol ler to ter In sek
ten. Die Kü chen schrän ke wa ren alt, die wei ße Be schich tung 
lös te sich groß fä chig ab, und die Tü ren hin gen lose in den 
an geln. auch hier war es schwer zu sa gen, was erst kürz lich 
de mo liert wor den war und in wel chem Zu stand der Raum 
sich be fun den hat te, be vor Palm ers grau si ger Be such auf
ge taucht war. Doch die aus ge kipp ten schub la den auf dem 
Bo den und die um her rol len den Kon ser ven do sen lie ßen ver
mu ten, dass sich die ein dring lin ge auch in der Kü che zu 
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schaf fen ge macht hat ten. ein Be am ter war da bei, die Bo
den fie sen ak ri bisch nach Fuß spu ren ab zu su chen. Je mand 
hat te die Hin ter tür ge öff net, und un ter dem Vor wand, 
mich drau ßen im Hin ter hof um se hen zu wol len, steu er te 
ich da rauf zu. aber ei gent lich ging es mir nur um die fri
sche Luft. Der win zi ge, be to nier te Hin ter hof duf te te wohl
tu end nach ab ga sen und scha lem Bier aus dem Pub – nach 
die sem grau en haf ten Ge stank im Haus roch das an ge neh
mer als jede al pen wie se, wie ich fand. Ich at me te tief und 
in brüns tig und schau te da bei hi nauf in den Him mel, in das 
kla re, wol ken lo se, von Kon dens strei fen durch zo ge ne Blau.

Lei der kann man ei nen zwei mal zwei ein halb Me ter gro
ßen Hin ter hof nicht end los ins pi zie ren, und so zwang ich 
mich, durch die Kü che – wo ver schüt te ter Zu cker un ter 
mei nen soh len knirsch te – ins Haus zu rück zu ge hen. Im 
Flur stieß ich mit sean Cottr ell zu sam men.

»Was da ge gen, wenn ich noch mal hoch ge he?«
»nö. aber pas sen sie auf, wo sie hin tre ten – blei ben sie 

in dem Be reich, den wir mar kiert ha ben. Und las sen sie im 
Bad kein Was ser lau fen. Wir ver mu ten, dass die sich da drin 
noch sau ber ge macht ha ben, ehe sie ver schwun den sind.«

»Ich wer de nichts an fas sen.« Ich stieg auf der schma len 
Trep pe nach oben, auf der ein dün ner, an den Kan ten der 
stu fen durch ge scheu er ter brau ner Tep pich lag. Um nicht 
aus zu rut schen, ging ich ganz lang sam und ach te te da rauf, 
nicht am Ge län der ent lang zu strei fen, das be reits schwarz 
von Fin ger ab druck pul ver war.

Cottr ells Hin weis war voll kom men über füs sig ge we sen. 
Ich wäre nie auch nur in Ver su chung ge kom men, im Ba
de zim mer ir gend et was an zu rüh ren. es sah aus, als wäre es 
un ge fähr zur sel ben Zeit wie die Kü che zum letz ten Mal 
ge putzt wor den – an ders ge sagt, vor Mo na ten, wenn nicht 
vor Jah ren. Der Toi let ten sitz war hoch ge klappt, und ich 
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ver zog das Ge sicht beim an blick der brau nen strei fen an 
der In nen sei te der Klo schüs sel und der trü ben, grau brau
nen Brü he da rin, die Un aus sprech li ches un ter der Ober
fä che ver mu ten ließ. Ir gend ein ar mer Wicht wür de al les 
her aus sie ben müs sen, was in der schüs sel ver blie ben war, 
für den Fall, dass es da bei half, die Tä ter zu iden ti fi zie ren – 
aber das war, Gott sei Dank, nicht mein Job. Die Ba de wan
ne war schmud de lig, wirk te je doch ver däch tig un be nutzt 
im Ver gleich zum einst wei ßen und nun mehr dun kel grau en 
Wasch be cken. eine röt lich brau ne Li nie rund um den ab
fuss sah aus wie ge trock ne tes Blut, und ich konn te nach
voll zie hen, wa rum sean so scharf da rauf war, den Raum bis 
zur ge nau en Un ter su chung un be rührt zu las sen. so weit ich 
es über blick te, be fan den sich im ge sam ten Bad we der sei
fe noch Dusch gel. ne ben dem Wasch be cken lag eine ur al
te Zahn bürs te mit ver färb ten und ver bo ge nen Bors ten, je
doch nir gend wo Zahn pas ta. Kör per pfe ge schien nicht zu 
Pal mers vor ran gi gen In te res sen ge hört zu ha ben, eben so 
we nig wie Haus ar beit.

Die bei den schlaf zim mer wa ren trost los, klein und alt. In 
ei nem stand nicht viel mehr als ein lee res ein zel bett. Beim 
an blick der Fle cken auf der Mat rat ze woll te sich mir der 
Ma gen um dre hen, was ei gent lich selt sam war, wenn man 
be dach te, dass ich in eben die sem Haus schon schlim me res – 
we sent lich schlim me res – ge se hen hat te. Viel leicht war es ja 
nur des halb, weil das Maß an Wi der wär tig kei ten für heu te 
längst voll war. Ich warf ei nen füch ti gen Blick in das an de
re schlaf zim mer, auf die zer wühl ten De cken und La ken, die 
Gar di nen, die von der Vor hang stan ge he run ter hin gen, die 
auf ei nem stuhl in der ecke auf ge schich te ten Klei dungs stü
cke. es roch nach un ge wa sche ner Haut und ab ge stan de ner 
Luft. Die Mat rat ze hing über das Bett hi naus, als hät te sie 
je mand an ge ho ben, um zu se hen, was da run ter lag – und 
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plötz lich ging mir ein Bild durch den Kopf, wie die Mör der 
durch das Haus het zen, nach dem sie sich ge wa schen ha ben, 
und mit klam men Hän den wer weiß wo nach su chen, wäh
rend Pal mer un ten in sei nem er bärm li chen Wohn zim mer 
sein Le ben aus haucht.

Ich stieg die Trep pe wie der hi nun ter, wo ich Der went 
ins Ge spräch mit Dr. Han shaw ver tieft sah. In der an nah
me, dass sie nicht ge stört wer den woll ten, schlüpf te ich aus 
der Haus tür und streif te mit ei ni ger er leich te rung mei nen 
Pa pier an zug ab. Der Ge ruch des Hau ses hing mir in den 
Haa ren und auf der Haut, was ich deut lich wahr nahm, als 
ich die stra ße über quer te und auf das Grüpp chen der an
woh ner zu ging, die im mer noch mit ver schränk ten ar men 
da stan den. sie bil de ten ei nen weit ge hend re prä sen ta ti ven 
Quer schnitt der bunt ge misch ten Be völ ke rung der Ge gend. 
Brix ton war ein ech ter schmelz tie gel, und die se stra ße bil
de te da kei ne aus nah me. Die Grup pe schien mich in stil ler 
Über ein kunft mit arg wohn zu be trach ten, doch ich stell te 
mich un ge rührt mit ei nem Lä cheln vor.

»Wie sie si cher wis sen, er mit teln wir in ei nem ver däch ti
gen To des fall in dem Haus da drü ben. Hat je mand von Ih
nen in den letz ten Ta gen et was Un ge wöhn li ches be merkt? 
Ha ben sie Leu te ge se hen, die hier nicht her ge hö ren? Ha
ben sie et was au ßer ge wöhn li ches ge hört?«

eine fül li ge schwar ze Frau schüt tel te den Kopf. »Tut mir 
leid, ich glau be nicht, dass wir da wei ter hel fen kön nen. Von 
uns hat kei ner was ge se hen, oder, Brian?«

Brian war klein und schmäch tig und hat te eine led ri ge 
Ge sichts haut. In der Faust ver bor gen, zwi schen Dau men 
und Zei ge fin ger, hielt er eine stin ken de Zi ga ret te, von der 
er ei nen tie fen Zug nahm, be vor er ant wor te te. »Glaub ich 
auch nicht, nein.«

Ich ließ mei nen Blick über die Ge sich ter der klei nen 
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Grup pe wan dern und sah über all die sel be Mie ne. Hier wür
de nie mand aus der Rei he tan zen, je den falls nicht vor den 
an de ren. »Gut. Ihre na men und ad res sen, bit te.«

es war, als wür de man das Licht im Kel ler ein schal ten 
und die Rat ten schutz su chend aus ei nan der stie ben se hen. 
Das Grüpp chen lös te sich auf. Brian mur mel te et was da von, 
zur ar beit zu müs sen. Ich hob die stim me.

»Das ist kei ne Bit te, mei ne Da men und Her ren. na men 
und ad res sen. Und zwar so fort.«

es gibt ei nen ganz be stimm ten Ton, den man mit der 
Zeit im Po li zei dienst auf der stra ße lernt. Res pekt ein fö
ßend, ohne ein zu schüch tern – das wirkt selbst bei den wi
der spens tig sten Zeit ge nos sen. Brav kehr ten die nach barn 
um und dik tier ten mir ihre an ga ben. Wir hat ten oh ne hin 
vor, über all bei den an woh nern zu klin geln, aber die be
son ders neu gie ri gen – die je ni gen, die stun den lang auf der 
stra ße stan den und gaff ten, ob wohl ei gent lich gar nichts 
pas sier te –, wa ren die je ni gen, mit de nen ich auf je den Fall 
spre chen woll te. Das wa ren die, die be stimmt et was be
merkt hat ten. Und hin ter ver schlos se nen Tü ren konn ten 
sie viel leicht doch nicht wi der ste hen, uns ihre Be ob ach tun
gen zu ver ra ten.

als ich mit dem letz ten po ten zi el len Zeu gen fer tig war, 
dreh te ich mich um und sah DI Der went hin ter mir ste hen. 
er wirk te nicht be geis tert.

»sie hat ten wohl die nase voll da drin, oder wie sehe 
ich das?«

»Ich tra ge nur ein paar In for ma ti o nen zu sam men.«
»Hab ich ge sagt, dass sie das tun sol len?«
»nein, aber…«
»nein.« er kam nä her und sag te mit leicht ge rö te ten 

Wan gen in schnei den dem Ton: »Las sen sie mich mal eins 
klar stel len, ja? Ich kann ei gen ini ti a ti ve nicht lei den. Ich 
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kann Leu te nicht lei den, die zu viel selbst den ken. Ich kann 
es nicht aus ste hen, wenn ich nach ei ner nach wuchs be am
tin su chen muss, nur weil die der Mei nung ist, sich schon 
ver drü cken zu kön nen.«

»Ich woll te Ihr Ge spräch mit Dr. Han shaw nicht un ter
bre chen.«

»Gut. Und da konn ten sie nicht am Tat ort war ten, bis 
ich fer tig bin?«

»Ich dach te, es könn te nicht scha den, die Leu te zu be
fra gen.«

»schön. Ihr größ ter Feh ler war es zu den ken. sie sind 
nicht zum Den ken hier.«

Ich mach te den Mund auf, um et was ein zu wen den, und 
ließ ihn wie der zu klap pen. War eh zweck los. Der went nick
te kurz und hef tig, als wäre er zu frie den da mit, dass er mich 
in die schran ken ge wie sen hat te. Ich hät te gern ge wusst, ob 
er wirk lich so sau er war oder ob er sei nen klei nen auf tritt 
ab sicht lich ins ze nier te.

»Pri ma. Ge hen wir also.« er warf ei nen Blick auf die Uhr. 
»Wir ha ben noch ei nen Tat ort auf der Lis te, aber vor her will 
ich mit der schwes ter spre chen. sie war tet schon auf uns. 
sie will uns nicht zu spät daha ben, da mit wir ihre sü ßen Kin
der chen nicht stö ren.«

»Wo wohnt sie?«
»In Chisle hurst.« Das war ein gan zes stück öst lich von 

Brix ton, und Der went sprach laut aus, was ich nur dach
te. »Bei dem Ver kehr wer den wir wohl eine Wei le dort hin 
brau chen.«

Trüb sin nig folg te ich ihm zum auto. »Hal ten sie sich im 
Hin ter grund und ma chen sie ei nen hüb schen ein druck«, 
hat te er ge sagt.

Tja, das ver sprach ein lan ger nach mit tag zu wer den.
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ei gent lich konn te ich mir kaum vor stel len, dass die ser Tag 
für ir gend je man den noch mi se rab ler aus fal len könn te als 
für mich, aber Bar ry Palm ers schwes ter Vera Gor don hat te 
die al ler bes ten aus sich ten da rauf. sie war klein und drah tig 
und wirk te deut lich äl ter als 38, ob wohl man nach ih rem 
mo men ta nen aus se hen na tür lich fair er wei se nicht ur tei len 
durf te. Ihre Haut war vom vie len Wei nen rau und ge rö tet, 
und die Haa re hin gen ihr sträh nig ins Ge sicht. Die arme 
um den Kör per ge schlun gen, saß sie da und zit ter te in ei
nem fort – ein Be cher Tee stand un an ge tas tet auf dem so fa
tisch vor ihr. Das Wohn zim mer war zwar klein, aber im Ge
gen satz zur Woh nung ih res Bru ders in ta del lo sem Zu stand. 
Ob wohl die Mö bel ziem lich ab ge nutzt aus sa hen, wa ren sie 
ge schmack voll aus ge wählt. In ei ner ecke stan den ein paar 
spiel zeug kis ten, al le samt or dent lich sor tiert. Das Zim mer 
wirk te fa mi li är, ein la dend und ge müt lich. auf dem Fens
ter brett wa ren Fa mi li en fo tos auf ge reiht, die ich mir ei nen 
 Mo ment lang ge nau er an sah.

»er ist nicht mit da bei«, sag te sie mit hei se rer und stra pa
zier ter stim me. »als er ins Ge fäng nis muss te, habe ich sein 
Bild weg ge räumt. Da mit die Leu te nicht nach ihm fra gen.«
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Der went, der ne ben Vera saß, beug te sich ein stück vor. 
»Mrs. Gor don, mir ist na tür lich klar, dass sie über das, was 
Ih rem Bru der zu ge sto ßen sind, sehr be stürzt sind.«

»Dass er… so ge fun den wur de. Und dann das Haus. 
Mei ne Mut ter wäre ent setzt, wenn sie das ge se hen hät te.« 
Ihre au gen füll ten sich mit Trä nen, und sie such te im  Är mel 
ih rer grau en Woll ja cke nach dem Ta schen tuch. » Wa rum 
muss ten sie ihm das nur an tun? Wa rum ha ben sie ihn so 
ge quält?«

»Das ver su chen wir ge ra de he raus zu fin den.«
Plötz lich er tön te ir gend wo hin ter dem Haus eine Kin der

stim me, und Vera wand te sich in die Rich tung, aus der sie 
kam, da mit sie bes ser hö ren konn te, was los war. Die stim
me ver ebb te wie der, und Vera dreh te sich mit trä nen er füll
tem Lä cheln wie der zu uns. »Der Klei ne. an dau ernd hat er 
streit mit sei ner gro ßen schwes ter.«

»Wie vie le Kin der ha ben sie denn?« na tür lich kann te 
Der went die ant wort, aber es war eine gute Idee, sie von 
ih rer Fa mi lie er zäh len zu las sen. schließ lich soll te sie sich 
be ru hi gen und nicht in Hys te rie ver fal len. Ihr Ver trau en 
war wich tig.

»nur die zwei.«
»Jun ge und Mäd chen also. Mit wem ist es denn leich ter?«
»Das lässt sich gar nicht so leicht sa gen. Bei de ha ben so 

ihre ei gen hei ten.«
»Ganz be stimmt. Kann ich mir leb haft vor stel len.« Der

went be dach te sie mit ei nem Lä cheln, das ein biss chen zu 
breit war, um auf rich tig zu sein, aber es ver fehl te sei ne Wir
kung nicht.

»Mrs. Gor don, ich ahne, wie schwer Ih nen das fällt, aber 
könn ten sie uns ein biss chen von Bar ry er zäh len? Wir wis
sen bis her nur, dass er we gen Miss brauchs an zwei min der
jäh ri gen Mäd chen ver ur teilt wur de«, sag te Der went.
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»Das war doch al les to ta ler Un sinn.« sie straff te sich ein 
we nig, auf den Wan gen kno chen leuch te ten zwei rote Fle
cken. »Die se Gö ren wa ren doch so was von ver lo gen. Die 
woll ten sich nur wich tigma chen.«

»Was für ein Mensch war Bar ry denn so? Ver hei ra tet war 
er nicht, oder? Hat te er mal eine Freun din?«

»nein. aber das hat nichts zu sa gen. er war halt schüch
tern, das war al les. ein ziem li cher ein zel gän ger. Viel leicht – 
na ja, ein biss chen kau zig oder so, aber doch nicht ge fähr
lich. In sei ner Ju gend hat er sich über haupt nicht für Mä dels 
in te res siert, und die ha ben ihn auch gar nicht be ach tet. 
Meis tens hat er in sei ner ei ge nen Welt ge lebt. Kino fand er 
toll – am liebs ten wär er je den Tag hin ge gan gen. Meis tens 
hat er Vi de os an ge schaut, ganz für sich al lein.«

»Hat er je mals ge ar bei tet?«
»nein, nur als Ju gend li cher hat te er mal so ’nen sams tags

job im La den um die ecke. er kam nicht gut mit an de ren 
Leu ten aus. Woll te sich nichts sa gen las sen. Ich weiß nicht, 
was aus ihm ge wor den wäre, wenn man ihn rich tig ge för dert 
hät te. aber un ser Va ter hat ihn im mer nur schlecht ge macht. 
Des halb fehl te ihm der Mut, auch mal was neu es aus zu pro
bie ren. er ist nur über die Run den ge kom men, weil er nie 
zu Hau se aus ge zo gen ist und Mum ihn im mer un ter stützt 
hat. Gra ham, mein Mann, mein te im mer, er soll te ir gend
was ma chen, da mit er be schäf tigt ist. Re ga le ein räu men oder 
an der Tank stel le job ben – ir gend was ein fa ches. er mein te, 
so ein Job wür de ihm auch mehr selbst ach tung ver schaf fen 
und ihn un ab hän gi ger ma chen. er konn te nie ver ste hen, 
dass sich Bar ry ein fach so mit nichts tun zu frie denge ge ben 
hat. aber es war wahr schein lich leich ter für ihn, zu Hau se 
zu blei ben. We ni ger ris kant. Bar ry hat te schreck li che angst 
da vor zu ver sa gen, des halb hat er es sich ab ge wöhnt, sa chen 
aus zu pro bie ren. Und dann… die se Mäd chen…«
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gefoltert hat. Selbst für die Kripo haben die Morde nicht allerhöchste Priorität. Nach Ansicht der
jungen Ermittlerin Maeve Kerrigan ist diese Art von Selbstjustiz jedoch unerträglich, und gegen
alle Widerstände macht sie es sich zur Aufgabe, den selbst ernannten Richter und Henker jener
Toten dingfest zu machen. Als aber die Gewalt eskaliert, muss sie sich entscheiden, wie weit sie
für die Gerechtigkeit gehen will.
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